
Zahl:
Im Neuen Testament ist nie
von „drei Königen“ die
Rede.Wie entstand diese
Zahl?

Es stimmt! Von drei Königen ist im
Neuen Testament nicht die Rede. Au-
ßerdemwirdnur imMatthäusevangeli-
um die Huldigung der Sterndeuter aus
dem Osten erwähnt. Die anderen drei
Evangelien (Markus, Lukas und Johan-
nes) berichten nicht darüber. Im Mat-
thäusevangelium heißt es: „Als Jesus
zur Zeit des Königs Herodes in Betle-
hem in Judäa geboren worden war, sie-
he, da kamen Sterndeuter aus dem Os-
tennach Jerusalem. (…)Dannholten sie
ihre Schätze hervor und brachten ihm
Gold, Weihrauch und Myrrhe als Ga-
ben dar.“ Weil die Sterndeuter drei Ga-
ben brachten, hat man jedem von ih-
nen eine Gabe in die Hand gelegt und
sokames zuderZahl drei.

Begriff:
Warum sprechen wir
heute nicht von
Sterndeutern, sondern
von Königen?

Sterndeuter gab es schon sehr lange
vor allem imOrient. Sie waren gelehrte
Männer, die amHof einesKönigs als Be-
rater fungierten. Aus dem Lauf der Ster-
ne deuteten sie die zukünftige Ge-
schichte. Sie hatten großen Einfluss auf
die Entscheidungen des Königs. Sie
konnten eine Sonnen- oder Mondfins-
ternis oft sehr genau voraussagen. Von
daher genossen sie ein hohes Ansehen.
Im 6. Jahrhundert wurden aus den
Sterndeutern Könige. Man konnte sich
einfach nicht vorstellen, dass Sterndeu-
ter so königliche Geschenke dem Kind
in der Krippe brachten. Damit wurde
natürlich auch die Bedeutung Jesu auf-
gewertet.

Namen:
Wie kamen die Namen
Caspar,Melchior und
Balthasar zustande?

Wenn in diesen Tagen die Sternsin-
ger unterwegs sind, schreiben sie an die
Türen unserer Häuser 20*C+M+B+18.
Das ist die Abkürzung für den lateini-
schen Satz: Christus mansionem bene-
dicat, daher Christus segne dieses Haus.
Die drei Anfangsbuchstaben C, M, B
entsprechen den drei Namen Caspar,
Melchior und Balthasar. In der Bibel
werden keine Namen genannt. Im 6.
Jahrhundert tauchen erste Namen auf:
Melichior, Bithisarea und Gathaspa.
300 Jahre später wurden daraus Caspar,
Melchior, Balthasar. Caspar bedeutet
Schatzmeister (persisch). Er soll Weih-
rauch zur Krippe gebracht haben. Mel-
chior heißt: König des Lichtes (hebrä-
isch). Er trug das Gold zur Krippe. Bal-
thasar bedeutet in der aramäischen
Sprache:Gott schütze das LebendesKö-
nigs. Er brachte die Myrrhe. (Anmer-
kung der Redaktion: Interaktive Grafi-
ken rund umdie Sternsinger finden Sie
auf unserer Internetseite www.mittel-
bayerische.de/sternsinger)
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Geschenke:
Hatten die Sterndeuter
wirklich Gold,Weihrauch
undMyrrhe dabei?

Darüber zu spekulieren ist proble-
matisch. Die Botschaft der Bibel ist hier
eindeutig. Sie spricht von diesen drei
genannten Gaben. Wie viel das nun
war, kann man nicht sagen, da in der
Bibel dazu keine Angaben gemacht
werden. Gold steht für den König,
Weihrauch für seine Gottheit undMyr-
rhe für sein Leiden.Myrrhewar damals
ein sehr wertvolles und teureres Öl. Ich
kann mir gut vorstellen, dass die Herr-
scher den Sterndeutern diese Gabemit-
gegeben haben, um den neugeborenen
König zu huldigen und ihm damit ihre
Aufwartung zumachen.

Aussehen:
Es gibt verschiedene
Darstellungen.Wie
müssen wir uns ihr
Aussehen vorstellen?

Ich denke mir, sie müssen so ähn-
lich ausgesehen haben wie damals die
besseren und höher gestellten Men-
schen aus Babylonien und Mesopota-
mien. Die Sterndeuter waren Orienta-
len und gehörten zur Oberschicht. Sie
waren wie schon erwähnt hoch gebil-
dete und angesehene Gelehrte, die vom
König ausgestattet wurden. Sie reprä-
sentierten als königliche Berater den je-
weiligen Herrscher ihres Landes. Am
besten stellt man sich eine orientali-
sche Krippe vor mit Männern in kost-
baren Gewändern, mit Turban etc.
Oder man denke an einen alten Film,
der im alten Orient spielt. Ich bin der
Meinung, dass ihr Auftreten in Jerusa-
lem auf jeden Fall für Furore gesorgt
hat, weil sie nicht alltäglich gekleidet
waren.

Impuls:
Welche Botschaft geben
Sie den Gläubigen am
Dreikönigstagmit auf den
Weg?

Die Weisen aus dem Orient haben
sich nach einem neuen König gesehnt
und gehofft, dass er es sein werde, der
Frieden bringt, der dieWelt zumGuten
wendet. Sie waren Menschen, die mit
der momentanen Situation nicht zu-
frieden waren und gespürt haben, es
muss nochmehr geben als ein Leben in
Gemütlichkeit, mit einem guten Aus-
kommen. Sie spürten, dieser König
bringt ein neues Klima in unsereWelt.
Ich möchte die Gläubigen ermutigen,
immer wieder neu zu Jesus Christus
aufzubrechen. Er ist die Sehnsucht, die
mein Herz erfüllen kann und er will
mich motivieren, für ein besseres Kli-
ma (Atmosphäre) bei mir und unter
uns zu sorgen.Von Jesus geht Segen aus
und wir Christen sollen, wie die Stern-
singer es uns zeigen, zum Segen wer-
den. Segnen heißt lateinisch „benedice-
re“, also Gutes über jemanden sagen. So
wünsche ich uns, dass wir gerade in
diesem Jahr gut über andere sprechen
und so für eineneuesKlima sorgen.
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Die Könige
und ihre
Geschenke
GESCHICHTEDer Dreikönigstag beschert einen
Feiertag. Dochwas hat es mit den Königen auf
sich? Das beantwortet Pfarrer Adolf Schöls.

In einer Weihnachtskrippe hält eine Figur den Stern von Bethlehem hoch. Die Weisen aus dem Morgenland sollen
durch ein außergewöhnliches Himmelsereignis zur Krippe in Bethlehem gelangt sein. FOTO: OLIVER BERG/DPA

PFARRER ADOLF SCHÖLS ERKLÄRT DEN DREIKÖNIGSTAG

Zur Person:Pfarrer Adolf Schöls war
von 1996 bis 2002Pfarrer in Nieder-
undOberviehbach.Danachwar er
zehn Jahre langPfarrer vonAlten-
thann,Brennberg und Frauenzell. Seit
fünf Jahrenwirkt er in Nittenau.

Das Studium:Pfarrer Schöls studier-
te fünf Jahre lang katholische Theolo-
gie an der Universität Regensburg und
in seinemFreisemester inMünster.Bis
zumAbitur engagierte sich Schöls in
der Kirche alsMinistrant.Auch im
Priesterseminar habe er danach noch
langeministriert.

Sein Hobby:Bei der Schönstattju-
gendbrachte sich Schöls als Grup-
penleiter ein. In dieser Funktion orga-
nisierte und veranstaltete er als Ju-
gendlicher vieleWochenenden,Zeltla-
ger undGruppenstunden.

Die Botschaft:Erwolle denMen-
schen vermitteln, „dass es gut tut, an
der Seite Gottes sein Leben zu gestal-
ten“, sagt Schöls. „Durch ihn bekom-
me ich ein viel besseres und ganz an-
deres Lebensgefühl,weil ichweiß, ich
bin vonGott geliebt und angenom-
men.“

Adolf Schöls ist seit 2012 Seelsorger
in der Pfarrei Mariä Geburt Nittenau.
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